
Die Stadt(ver)führungen 2022 − Motto: Verwandlungen (16. bis 18. September in Nürnberg & Fürth)
https://www.nuernberg.de/internet/stadtverfuehrungen/ oder https://www.nuernberg.de/internet/stadtverfuehrungen/fuehrungen.html

No. 184
Bürger*innenRat − Teil I: Was ist das?
Wie funktioniert eine Bürger*innenbeteiligung auf Augenhöhe? Das BürgerInnen Institut RE:NUE stimmt Sie auf ein neues Level der demokratischen 
Mitbestimmung ein. Der Große Sitzungssaal im Rathaus verwandelt sich dabei in ein Bürger*innenplenum.
Veranstalter: RE:NUE – das BürgerInnen Institut
Freitag 16.09.2022: 15 Uhr, Dauer: 45 Min.
Treffpunkt: Großer Sitzungssaal im Rathaus (2. OG), Fünferplatz 2, 90403 Nürnberg (Bus 36, 37, 46, 47 bis Rathaus)

No. 185
Bürger*innenRat − Teil II: Wir machen das jetzt! 
Den Großen Sitzungssaal im Rathaus verwandeln wir mit Ihnen in ein Bürger*innenplenum: Am Beispiel des Themas „Vermüllung der Innenstädte“ 
konzipieren wir als Bürger*innenschaft eine echte Entscheidungsgrundlage für Politik und Verwaltung. So funktioniert eine Bürger*innenbeteiligung 
auf Augenhöhe.
Veranstalter: RE:NUE – das BürgerInnen Institut
Freitag 16.09.2022: 16 Uhr, Dauer: 60 Min.
Die Teilnahme an Teil I wird empfohlen.
Treffpunkt: Großer Sitzungssaal im Rathaus (2. OG), Fünferplatz 2, 90403 Nürnberg (Bus 36, 37, 46, 47 bis Rathaus) 

[Autorin]
Autorin des Lehrbuches KIDS FOR THE OCEAN 
& Gründerin der Umweltinitiative beach cleaner.

[Unternehmer]
Meister Küfner Nusseckenmanufaktur, Nürnberg. 
Bäckermeister, Gründer & Inhaber.

[DesignManager]
Gründer & Inhaber GreenDesignNOW!  
die Nachhaltigkeits-Manufaktur.

Anne Mäusbacher

Kai Küfner

Roland Mietke

[Marina Braun]
Energie- und Nachhaltigkeitsberaterin

Wissenschaftliche Begleitung

[Dr. Dina Barbian]
Kooperationspartnerin − Institut für  

Nachhaltigkeit – Institute for Sustainability

BürgerInnenVersammlung / BürgerInnenRat − Pilot/Test
Großer Sitzungssaal im Rathaus
15:00 bis 17:00 − Freitag 16.09.22
wir wollen integratv sein, demokratie erlebbar machen − von bürgerinnen 
für bürgerinnen, mitbestimmung. bürgerinnen erarbeiten selbst mit 
echten expertinnen aus wirtschaft, bürgerschaft, kommune, wissenschaft, 
… lösungsvorschläge für ein spezielles thema, das möglichst eng gefasst 
ist (z.b. kreislaufwirtschaft/müllvermeidung/plastiksparen).

wir, RE:NUE – das BürgerInnen Institut (Begleitung, Beratung und Bildung 
– für Kommunen, Unternehmen und BürgerInnen), wollen „die demo-
kratie“ und „den stadtrat“ unterstützen, erweitern, optimieren, ergänzen, 
sparringspartner sein. lösungsvorschläge und maßnahmen-katalog 
(ideensammlung) werden an OB und stadtrat übergeben, der prozess der 
entscheidung und beschlüsse für die verwaltung, inklusive der umsetzung 
werden von den beteiligten des bürgerinnenrates begleitet und unter-
stützt. durch presse/berichterstattung wird größtmögliche transparenz 
erzeugt und fortlaufend dokumentiert … so der plan.

das ist in unserem pilotprojekt „test-BürgerInnenRat“ am 16.09. zum teil 
nur exemplarisch möglich. für den ersten richtigen/offiziellen BürgerIn-
nenRat brauchen wir noch mehr unterstützung (menschen und gelder) 
und können dann alle punkte und rahmenbedingungen auch wirklich 
umsetzen.

sei dabei − geschichte in nürnberg zu schreiben.
roland@re-nue.org

Fr. 16.09.22 – Großer Sitzungssaal im Rathaus 
Pilot-/Test-BürgerInnenRat

[Du?!]
UnterstützerIn, Entrepreneur, KollektivistIn oder 

Förderer, Teilhaber, Gefährte, BotschafterIn
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[Zusagen]
Weitere ExpertInnen haben zugesagt



Wie geht 
BürgerInnenRat

Als special edition von RE:NUE

Bürger*innen

Bürger*innen sind das Herzstück der deliberativen Demokratie. Eine Bürger*innenversammlung muss die Gruppe

derjenigen Menschen widerspiegeln, die von den Ergebnissen betroffen sein werden, in diesem Fall die deutsche bzw.

europäische Bevölkerung. Die Mitglieder werden per geschichteter Zufallsauswahl (S. Seite 21) bestimmt.

Der Begriff Bürger*in hat seinen Ursprung im Demokratiesystem Athens im antiken Griechenland. Hier bestand für die

Bürger die Pflicht, die Regierenden zur Verantwortung zu ziehen. Damals wie heute sind jedoch viele Menschen vom

politischen Entscheidungsprozess ausgeschlossen. Diese erhalten in der Bürger*innenversammlung eine faire Chance auf

Teilhabe.

Koordinierungsgruppe

Eine Bürger*innenversammlung wird von einer Koordinierungsgruppe geleitet, deren Unparteilichkeit essentiell ist. Ihre

Unabhängigkeit von denen, die den Prozess finanzieren, wird von einer Reihe von Kontrollmechanismen, wie dem

Aufsichtsgremium, sichergestellt. Die Koordinierungsgruppe ist dafür verantwortlich, das Losverfahren durchzuführen,

sowie Expert*innen, Interessenvertreter*innen und das Moderationsteam einzuladen. Diese Rolle wird normalerweise

von einer darauf spezialisierten Organisation oder einer Gruppe solcher Organisationen übernommen.

Beirat

Der Beirat entwickelt Schlüsselkriterien für die Auswahl des Expert*innen- oder Interessengruppenausschusses.

Außerdem stellt er gemeinsam mit dem Aufsichtsgremium sicher, dass die Hintergrundinformationen und

(wissenschaftlichen) Belege, die einer Bürger*innenversammlung präsentiert werden, ausgewogen sind. Der Beirat kann

auf verschiedene Weise zusammengesetzt sein. So besteht beispielsweise der Beirat der Irischen

Bürger*innenversammlung aus Akademiker*innen und Fachleuten aus einer Reihe von relevanten Fachgebieten.

Expert*innen und Interessengruppen

Hierbei handelt es sich um eine Gruppe von Expert*innen, Interessenvertretungen und Betroffenen (Personen und

Gruppen, deren Rechte durch die Klima- und die ökologische Krise bedroht sind). Diese informieren die Versammlung

aus ihrer Perspektive. Die Expert*innen und Interessengruppen werden von der Koordinierungsgruppe auf der Grundlage

der vom Beirat festgelegten Kriterien eingeladen, um eine faire und breite Meinungsbildung zu gewährleisten. Auch

vonseiten der Versammlungsmitglieder können Beiträge eingebracht, themenspezifische Fragen gestellt oder

Referent*innen(-gruppen) eingeladen werden. Sie haben auch die Möglichkeit, Fragen an Ausschussmitglieder in der

Versammlung selbst zu stellen. Beiträge von Expert*innen, Interessensgruppen und Betroffenen können in Form von

persönlichen Redebeiträgen, Tonaufnahmen, schriftlichen Dokumenten oder in einem Live-Stream präsentiert werden.
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Hierbei handelt es sich um eine Gruppe von Expert*innen, Interessenvertretungen und Betroffenen (Personen und
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aus ihrer Perspektive. Die Expert*innen und Interessengruppen werden von der Koordinierungsgruppe auf der Grundlage
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Bürger*innen
Bürger*innen sind das Herzstück der deliberativen Demokratie.

Koordinierungsgruppe
Eine Bürger*innenversammlung wird von einer Koordinierungsgruppe geleitet, 
deren Unparteilichkeit essentiell ist.

Beirat
Der Beirat entwickelt Schlüsselkriterien für die Auswahl des Expert*innen- 
oder Interessengruppenausschusses..

Expert*innen und Interessengruppen
Hierbei handelt es sich um eine Gruppe von Expert*innen, Interessenvertretun-
gen und Betroffenen (Personen & Gruppen, deren Rechte durch die Klima- & die 
ökologische Krise bedroht sind).

Moderationsteam
Von den Koordinator*innen wird ein Team von Moderator*innen ernannt. 
In jeder Sitzung der Bürger*innenversammlung sitzt ein*e Moderator*in an 
einem Tisch mit den Versammlungsmitgliedern.

Aufsichtsgremium
Das Aufsichtsgremium kann aus Bürger*innen, Regierungsrepräsentant*innen, 
Betroffenen, Fachleuten aus der deliberativen Praxis und anderen Interessen-
gruppen, wie NGOs und Unternehmen bestehen. 
Die Rolle dieses Gremiums besteht darin, den gesamten Prozess hinsichtlich 
der Einhaltung der Regeln und Richtlinien von Bürger*innenversammlungen zu 
überwachen.

Wir zeigen BürgerInnen, wie sie 
selbstwirksam werden & positiv 

Einfluss nehmen können.  
Entdeckung ungewöhnlicher Lösungen. 

Handlungsoptionen diskutieren.

Empfehlungen & Strahlkraft  
auf Politik &  

Verwaltung & Wirtschaft
mit vielen BürgerInnen Gemeinschaftlich 

für die Minimierung der Folgen  
der Klimakrise.

Warum dieser Weg, dieses Tool?

Die offenkundige Rat- & Mutlosigkeit 
der Politik steht damit in großem  
Gegensatz zur offensichtlichen  
Bereitschaft der Bürger*innen,  

weitreichende Maßnahmen  
mitzutragen.

Warum dieser Weg, dieses Tool?

Bürger*innenversammlungen  
bieten einer weitgehend  

repräsentativen Gruppe von  
Menschen die Möglichkeit, ihre 

Ansichten in einem strukturierten 
Prozess auszutauschen.

Warum dieser Weg, dieses Tool?

Bürger*innenversammlungen  
bieten einer weitgehend  

repräsentativen Gruppe von  
Menschen die Möglichkeit, ihre 

Ansichten in einem strukturierten 
Prozess auszutauschen.

Warum dieser Weg, dieses Tool?

Bürger*innen können sich dabei intensiv 
mit dem Thema auseinander setzen und 
die Folgen möglicher Handlungsoptionen 

diskutieren.
Jede*r Teilnehmer*in macht dabei einen 

inviduellen Lernprozess durch, der durch-
aus zur Veränderung des ursprünglichen 
Standpunkts und zur Entdeckung unge-

wöhnlicher Lösungen führen kann.

Nachhaltigkeit und Ökologie ohne Grenzen
RE:NUE – das BürgerInnen Institut

Wir bewegen uns im Spannungsfeld  
Kreislaufwirtschaft (Circular Economy) und Circular Society,  
SDGs (Sustainable Development Goals – 17 Ziele für nach-
haltige Entwicklung der Vereinten Nationen), 
C2C Prinzip (Cradle to Cradle),  
und der Zero Waste Philosophie mit dem europaweiten 
ZeroWasteCity Netzwerk.

[RE:think]

Nachhaltigkeit und Ökologie ohne Grenzen
RE:NUE – das BürgerInnen Institut

für Bildung, Beratung & Begleitung
für Kommunen, Unternehmen & BürgerInnen.

Der Bürger steht bei uns im Mittelpunkt, wir wollen zuhören 
und dienen als Katalysator der Bürger-Wünsche & -Ideen. 
Wir formulieren diese weiter, um gemeinsame Impulse zu 
setzen, um diese auch umzusetzen.

[RE:think]

Hier nur ein Beispiel, aus dem Themenkomplex
Treibhausgas-Emissionen:

Klare Reduzierung von CO2 Emissionen durch
  • reduzierte und recyclingfähige Verpackungen.
  • weniger thermische Müllverwertung.
  • keine Müllexporte aus der Region in Schwellenländer.
  • Flaschenpfand und Kreislaufwirtschaft etablieren.
  • Stadtverwaltung wird klimaneutral im Jahr 2025*.
  • Metropolregion wird klimaneutral im Jahr 2030*.

* „idealerweise“

[RE:ACT - die aufgaben]

Roland Mietke
roland@re-nue.org
M | 0172 | 8759808

Anne Mäusbacher
anne@re-nue.org
M | 0172 | 7877779

Kai Küfner
kai@re-nue.org
M | 0178 | 3303865

www.re-nue.org

Projekt-Girokonto | IBAN: DE67430609673026846200
GLS Bank | GLS Gemeinschaftsbank eG
Bankleitzahl: 430 609 67 | BIC: GENO DE M1 GLS

[RE:connect]

[RE:value]
Sinn und Zweck des Instituts RE:NUE ist MüllVermeidung, 
PlastikSparen, KonsumVerantwortung – mit/für/in Kom-
munen und Gemeinden.

Durch Beratung der Verwaltung & Politik, durch Bildung der 
BürgerInnen Nürnbergs und Begleitung von Unternehmen bei 
einer wirtschaftlichen Transformation.

Wir vernetzen Experten, Aktive und Interessierte. Anlaufstelle für 
externe Beratungsleistungen gegen Honorar, da wo rechtliche 
und verwaltungstechnische Hürden es nötig machen.

quelle: in Anlehnung an Extinction Rebellion & https://www.mehr-demokratie.de/projekte/buergerraete & https://www.buergerrat.de/ueber-buergerraete/
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